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I SJÎorgctt. j
j ©3ie ift es fdjön am frühen Dag }
I 3u joonbern mtb au fdjroeifen, |
i 2Benn rings umber in ©ufd) unb #ag
j Sie 33ögel fingen unb pfeifen.

i (Der $immel blau, bie ©rbe griiit,
: Sie Säume noli Sliitenbolben,
t 3nbes non fern im 2Korgenglüf)u
I ©ie ©Ipen fid) oergolben. I

Sertaufcfje beinen tiefen Sdjmera f
t Slit foucbaenb frtfdjem hoffen! |
j ©od) liegt jo, bu oerlangenb #era, j
{ Ste ganae 2Beft bir offen i

j ©eititid) Seutfjoli). j

3n ber 3roeiten Seffionsmoche
tourbe int 31 a t i o rt a I r a t bie ©era»
turtg bes ©efd)äftsberid)tes fortgefefet.
fe gab 3tnar feine Senfati orten, aber
immerhin einige erregte Debatten, ©eint
©bfdfnitt Sunbesanmaltfchaft beïlagte
ltd) ber Kommunift Sringolf über bie
fdjledjte ©ehanblung feiner auslänbifd)en
©efinnungsgenoffen burd) bie ©ehörben.
©er ©hef bes ©olijeibepartements, Sä»
berlin, repliaierte, bah bie Sd)mei3 alle
ibre (Säfte fo lange refpeïtiere, als fie
bie ©efehe bes fianbes arteten. Die»
jenigen, bie fie mihadjten, aber roürben
belogiert ober einquartiert. ©ud) bie
©tilitäroerficherung tourbe eingebenb tri»
tifiert. ffiunbesrat ©tinger gab aud) ge»
toiffe ©tängel offen 3U unb betonte bie
©oimenbigteit ber ©enifion bes ©iilitär»
tterfidjerungsgefebes. Das. ©olitifdje De»
parlement tourbe befonbers fdjarf oon
ben ©oäialiften fritifiert, bie behaup»
teten, bah man Statten gegenüber nicht
bie nötige geftigteit an ben Dag lege,
©unbesrat ©totta oerf<ban3te fid) aber
hinter bas ©ebot biplomaiifdjer §öf=
Iidjïeit unb ftellte allen SBünfdjen nad)
ftbärferer Donart ein „non possumus"
entgegen. - ©m ©tittmod) begann ber
fnat toieber bie ©earbeitung ber Hilters»
unb ôinterbliebenenoerforgung. ©un»
besrat Sdjultheh nerteibigte ben oiel»
umftrittenen ©rt. 12 in einer einftün»
bigen, überaus temperamentnollen ©ebe
unb 3etgtc fid) allen ©bänberungs»
oorfcblagen fdjon im oorhinein ableh»
uenb gegenüber. Der Dtbfdjnitt über bie
©eitragspflid)t tourbe benn aud) erle»
bigt unb man ging 3um Distutieren
ber ©erficberungsleiftungcn über.

Der Stänberat erlebigte bie eib»
senöffifdfe Staatsrechmmg unb bie ©ed>»
uungen ber S.S.©. unb ging bann
uuf bie ©iotion Dfdjubt), ©erlängerung

ber ©mtsbauer ber ©ationalräte, über,
©r beroies burd) bie Einnahme ber ©to=
tion, bah ©eformeit im ©arlamentaris»
mus fjeilfam roären.

Die ©ereinigte ©unbesoer»
fammlung, bie am 12. 3uni tagte,
erlebigte 90 Segnabigungsgefud)e im
Sinne ber bunbesrätlidfen ©nträge unb
13 im Sinne ber oon btefen abmeidfen»
ben Kommiffionsoorfchlägen. 3um ©un»
besridjter tourbe mit 163 Stimmen
Stänberat ©übermalt unb 3U ©rfaljmän»
itern Oberridjter ©äfä)lin unb Ober»
richter Oana mit 169 refp. 121 Stirn»
men gemählt.

Der Sunbesrat bat befdjloffen,
ben Kantonen ©Saabt unb ©Sallis 3ur
©egünftigung ber ©inïellerung non
©Sein ein Darleben oon 2,5 ©tillionen
gtanfen su getoäbren. — ©r beantragt
oer ©unbesnerfammlung bie ©usbetj»
nung ber Kon3effion ber Stäbtifihen
Strafjenbabnen 3üridjs auf fedjs neue
Kinien. — ©r beantragt ferner, bem
Kanton Deffin 3um Sau einer Strafe
non ©aftagnola über ©anbria bis 3ur
italienifd)en ©ren3e einen ©eitrag non
©tarimum $r. 1,295,000 3U3ufid)ern. —
3rür ben ©au unb Setrieb einer Stanb»
feilbabn non Sdjönrieb nad) ber föorn»
flub beantragt er ber ©unbesoerfamm»
lung, einer ju bilbenben ©ttiengefellfchaft
bie geroünfdfte 5lon3effion 3U erteilen. —
©r neröffentlicbt feine Sotfchaft über bie
Seteiligung ber Sd)toei3erifdjen ©atio»
nalbant an ber Sant für ben 3nter=
nationalen 3abttmgsausgteid). Diefe
lautet: „Die Sd)toei3erifd)e ©ational»
bant ift ermächtigt, fid) am ©ïtienïapital
ber ©an! für ^internationalen 3cthlungs=
ausgleid) 3U beteiligen unb bie baraus
fid) ergebenben ©ed)te aus3uüben. Die
£öbe ber Seteiligung toirb im ©inner»
ftänbnis mit bem ©uttbesrat feftgefeht."
— 3um 1. Seîtionsdfef ber ©bteilung
für ©rtillerie mirb Oberft ©eorg
©luntfdjli non 3ürid) ernannt, bisher
©rtillerie=3nftruttionsoffi3ier in Dbun.

Heber bie Seteiligung ber ©r
mee an ©ottesbienften oerfügte
bas ©îilitârbepartement roie
folgt: 1. ©n hoben tirihlichen Seiertagen
ift ber Druppe ©elegenheit 3um ©e=
fud) bes ©ottesbienftes 3u geben. 2.
©n Seiertagen, bie auf einen ÏBodjentag
fallen, ift bie ©rbeit fo an3ufehen, bah
bem religiöfen ®efüt)I ber Druppe unb
ber ©enöüerung ©eihnung getragen
mirb. Sdjiefjen, ©usri'tden 3um ©rer»
3ieren ober 3U Selbbienftübungen ift 3u
unterlaffen. Dagegen ift fonftmie bafür
3U forgen, bah ber Dag für bie ©us=
bilbung nicht nerloren geht, 3um ©ei»
fpiel burd) ©nfehen Heiner ©usmärf(he,
nerbunben mit Selbgottesbienft ober in»
bem ber ©ormittag 3U ©rbeiten bes in»
neren Dienftes, theoretifdjem Hnterriiht
unb Snfpettionen nermenbet toirb. ©m
©athnrittag ift bie Druppe frühöeitig 311

beurlauben. 3. ©Is auf ©Sod)entage fal»

lenbe Seiertage im Sinne biefer ©er»
fügung gelten ©eujahr, Karfreitag, ©uf»
fahrt unb 2Beihnad)t; für oortoiegenb
!athoIif(he Druppenteile unb ©egenben
auherbem Sronleichnam unb ©ller'hei»
ligen. 3n oortoiegenb proteftantifchen
Druppenteilen unb ©egenben ift an ben
beiben lehteren Seiertagen ben Katho»
liïen minbeftens ©elegenheit 3um Se»
fud)e bes Ortsgottesbienftes 311 geben.
4. 3n tatholifchen Druppenteilen unb
©egenben hat an Seiertagen totaler ©a»
tur ber betreffenbe Kommanbant burd)
entfprethenbe ©norbnung bes Dienftes
bafür 31t forgen, bah ber Seiertag re»
fpeïtiert toirb.

Die Sd)toei3er Drandfé ber er»
ften © 0 un g ©ni ei h e im ©etrage
non Sr- 92,000,000 mar bereits Iur3
nach ber ©uflage ftar! über3eid)net. Die
©ettorenbite ftellt fid) für ben 3eidjner
auf 3irïa 6,25 ©ro3ent.

©ei ber 3 n t e r n a t i 0 n a l e n
Konoention betreffs Sdjuh ber
£er!unftsbe3eidmung ber Käfeforten
mürben bie ©eftimmungen ,,©mmen=
taler" unb „©rupère" für Käfe fchmei»
3erifiher ©ronenien3 gefchüht.

©ad) einem nor ludern erfd)ienenen
Serid)te über bie S d) m e i 3 e r i f dj e

Ôilfsaïtion für ungarifihe
Kinber hat biefe insgefamt 10,600
llngarïinber in ber Sd)toei3 nerforgt.
Die finan3iellen ©ufroenbungen ber 3en=
tralftelle betrugen 258,000 Sranîen. Die
Kantonal» unb ©egionaltomitees braih»
ten 3irïa 150,000 St'anïen auf.

Die häufigen ©emitter im Kaufe
ber oergangenen ©Sod)e führten 3u man»
dferlei Kulturfdfäben unb llnglüds»
fällen, ©m 11. bs. fiel in ber ©egenb
non ©etit Saconner ein fünbflutartiger
©egen. Die Ströhen nach ©enf maren
teils mit 80 3entimeter SBaffer bebedt,
3eitmeife muhte ber Dramnerte'hr unter»
broihen merben. 3n Satignp mürben
bie ©Seinberge oollïommen nernichtet.
3n ben Kellern ftanb bas ©Saffer einen
©teter hod). Seuermehr unb ©ernoh»
ner arbeiteten bie gan3e ©ad)t, um bie
Straffen nom Sdfutte 3u befreien. 3n
©allaigues (©Saabt) tötete ein Slih»
fd)lag mährenb bes ©ar3iffenpflüdens
©leranber ©tonnier aus ©rner bei Drbe.
Sein Segleiter mürbe nur betäubt. —
©m 12. bs. mütete ein ©emitter im
3ürd)er ©ebiet. 3n ©rfofen fd)lug ber
©Iih in bie Scheune bes Sans ©tuggli
unb in Sottroil in bie bes Kanbmirts
Otto Köhler, ©us beiben Sdjeunen
tonnte 3toar bas Sieh gerettet merben,
bod) nerbrannten 3al)lreid)e ©orräte.
©uf einem ©auplah in ©hur mürbe ein
italienifdjer ©rbeiter nom ©lih getroffen
unb getötet. — ©m 13. bs. ging über
bas ©Sehntal ein moltenbruchartiger ©e»
gen nieber, ber 3toif<hen Sdföfflisborf
unb ©iebermeningen bie ©ifenbahnftrede
berart unterfpülte, bah ber ©erïehr
unterbrochen merben muhte. 3n fämt»

î
-n,

î

î Morgen. j
f Wie ist es schön am frühen Tag f
j Zu wandern und zu schweifen, f
i Wenn rings umher in Busch und Hag
^ Die Bögel singen und pfeifen.

Der Himmel blau, die Erde grün,
Die Bäume voll Blütendolden,
Indes von fern im Morgenglühn

î Die Alpen sich vergolden. j
Vertausche deinen tiefen Schmerz î

î Mit jauchzend frischem Hoffen! f
f Noch liegt ja, du verlangend Herz, f
f Die ganze Welt dir offen! i

î
Heinrich Leuthold, -

In der zweiten Sessionswoche
wurde im Nationalrat die Bera-
tung des Geschäftsberichtes fortgesetzt.
Es gab zwar keine Sensationen, aber
immerhin einige erregte Debatten. Beim
Abschnitt Bundesanwaltschaft beklagte
sich der Kommunist Bringolf über die
schlechte Behandlung seiner ausländischen
Gesinnungsgenossen durch die Behörden.
Der Chef des Polizeidepartements, Hä-
berlin, replizierte, daß die Schweiz alle
ihre Gäste so lange respektiere, als sie
die Gesetze des Landes achteten. Die-
jenigen, die sie mißachten, aber würden
delogiert oder einquartiert. Auch die
Militärversicherung wurde eingehend kri-
tisiert. Bundesrat Minger gab auch ge-
wisse Mängel offen zu und betonte die
Notwendigkeit der Revision des Militär-
Versicherungsgesetzes. Das Politische De-
partement wurde besonders scharf von
den Sozialisten kritisiert, die behaup-
teten, daß man Italien gegenüber nicht
die nötige Festigkeit an den Tag lege.
Bundesrat Mokka verschanzte sich aber
hinter das Gebot diplomatischer Höf-
lichkeit und stellte allen Wünschen nach
schärferer Tonart ein „von possumus"
entgegen. - Am Mittwoch begann der
Rat wieder die Bearbeitung der Alters-
und Hinterbliebenenversorgung. Bnn-
desrat Schultheß verteidigte den viel-
umstrittenen Art. 12 in einer einstün-
digen, überaus temperamentvollen Rede
und zeigte sich allen Abänderungs-
Vorschlägen schon im vorhinein ableh-
umd gegenüber. Der Abschnitt über die
Beitragspflicht wurde denn auch erle-
digt und man ging zum Diskutieren
der Vcrsicherungsleistungen über.

Der Ständerat erledigte die eid-
Rnössische Staatsrechnung und die Rech-
uungen der S.B.B, und ging dann
auf die Motion Tschudy, Verlängerung

der Amtsdauer der Nationalräte, über.
Er bewies durch die Annahme der Mo-
tion, daß Reformen im Parlamentaris-
mus heilsam wären.

Die Vereinigte Bundesver-
iammlung, die am 12. Juni tagte,
erledigte 90 Begnadigungsgesuche im
Sinne der bundesrätlichen Anträge und
a3 im Sinne der von diesen abweichen-
den Kommissionsvorschlägen. Zum Bun-
desrichter wurde mit 163 Stimmen
Ständerat Andermatt und zu Ersatzmän-
nern Oberrichter Bäschlin und Ober-
richter Lanz mit 163 resp. 121 Stim-
men gewählt.

Der Bundesrat hat beschlossen,
den Kantonen Waadt und Wallis zur
Begünstigung der Einkellerung von
Wein ein Darlehen von 2,5 Millionen
Franken zu gewähren. — Er beantragt
oer Bundesversammlung die Ausdeh-
nung der Konzession der Städtischen
Straßenbahnen Zürichs auf sechs neue
Linien. — Er beantragt ferner, dem
Kanton Tessin zum Bau einer Straße
von Castagnola über Gandria bis zur
italienischen Grenze einen Beitrag von
Marimum Fr. 1,295,690 zuzusichern. —
Für den Bau und Betrieb einer Stand-
seilbahn von Schönried nach der Horn-
fluh beantragt er der Bundesversamm-
lung, einer zu bildenden Aktiengesellschaft
die gewünschte Konzession zu erteilen. —
Er veröffentlicht seine Botschaft über die
Beteiligung der Schweizerischen Natio-
nalbank an der Bank für den Inter-
nationalen Zahlungsausgleich. Diese
lautet: „Die Schweizerische National-
bank ist ermächtigt, sich am Aktienkapital
der Bank für Internationalen Zahlungs-
ausgleich zu beteiligen und die daraus
sich ergebenden Rechte auszuüben. Die
Höhe der Beteiligung wird im Einver-
ständnis mit dem Bundesrat festgesetzt."
— Zum 1. Sektionschef der Abteilung
für Artillerie wird Oberst Georg
Bluntschli von Zürich ernannt, bisher
Artillerie-Jnstruktionsoffizier in Thun.

Ueber die Beteiligung der Ar-
mee an Gottesdiensten verfügte
das Militär département wie
folgt: 1. An hohen kirchlichen Feiertagen
ist der Truppe Gelegenheit zum Be-
such des Gottesdienstes zu geben. 2.
An Feiertagen, die auf einen Wochentag
fallen, ist die Arbeit so anzusetzen, daß
dem religiösen Gefühl der Truppe und
der Bevölkerung Rechnung getragen
wird. Schießen, Ausrücken zum Erer-
zieren oder zu Felddienstübungen ist zu
unterlassen. Dagegen ist sonstwie dafür
zu sorgen, daß der Tag für die Aus-
bildung nicht verloren geht, zum Bei-
spiel durch Ansetzen kleiner Ausmärsche,
verbunden mit Feldgottesdienst oder in-
dem der Vormittag zu Arbeiten des in-
neren Dienstes, theoretischem Unterricht
und Inspektionen verwendet wird. Am
Nachmittag ist die Truppe frühzeitig zu
beurlauben. 3. AIs auf Wochentage fal-

lende Feiertage im Sinne dieser Ver-
fügung gelten Neujahr, Karfreitag, Auf-
fahrt und Weihnacht! für vorwiegend
katholische Truppenteile und Gegenden
außerdem Fronleichnam und Allerhei-
ligen. In vorwiegend protestantischen
Truppenteilen und Gegenden ist an den
beiden letzteren Feiertagen den Katho-
liken mindestens Gelegenheit zum Be-
suche des Ortsgottesdienstes zu geben.
4. In katholischen Truppenteilen und
Gegenden hat an Feiertagen lokaler Na-
tur der betreffende Kommandant durch
entsprechende Anordnung des Dienstes
dafür zu sorgen, daß der Feiertag re-
spektiert wird.

Die Schweizer Tranché der er-
sten Boung-An leihe im Betrage
von Fr. 92,000,000 war bereits kurz
nach der Auflage stark überzeichnet. Die
Nettorendite stellt sich für den Zeichner
auf zirka 6,25 Prozent.

Bei der Internationalen
Konvention betreffs Schutz der
Herkunftsbezeichnung der Käsesorten
wurden die Bestimmungen „Emmen-
taler" und „Gruyère" für Käse schwei-
zerischer Provenienz geschützt.

Nach einem vor kurzem erschienenen
Berichte über die Schweizerische
Hilfsaktion für ungarische
Kinder hat diese insgesamt 10,600
Ungarkinder in der Schweiz versorgt.
Die finanziellen Aufwendungen der Zen-
tralstelle betrugen 258,000 Franken. Die
Kantonal- und Regionalkomitees brach-
ten zirka 150,000 Franken auf.

Die häufigen Gewitter im Laufe
der vergangenen Woche führten zu man-
cherlei Kulturschäden und Unglücks-
fällen. Am 11. ds. fiel in der Gegend
von Petit Saconnex ein sündflutartiger
Regen. Die Straßen nach Genf waren
teils mit 80 Zentimeter Wasser bedeckt,
zeitweise mußte der Tramoerkehr unter-
brachen werden. In Satigny wurden
die Weinberge vollkommen vernichtet.
In den Kellern stand das Wasser einen
Meter hoch. Feuerwehr und Bewoh-
ner arbeiteten die ganze Nacht, um die
Straßen vom Schütte zu befreien. In
Ballaigues (Waadt) tötete ein Blitz-
schlag während des Narzissenpflückens
Alexander Monnier aus Arnex bei Orbe.
Sein Begleiter wurde nur betäubt. —
Am 12. ds. wütete ein Gewitter im
Zürcher Gebiet. In Erlösen schlug der
Blitz in die Scheune des Hans Muggli
und in Hottwil in die des Landwirts
Otto Kohler. Aus beiden Scheunen
konnte zwar das Vieh gerettet werden,
doch verbrannten zahlreiche Vorräte.
Auf einem Bauplatz in Chur wurde ein
italienischer Arbeiter vom Blitz getroffen
und getötet. — Am 13. ds. ging über
das Wehntal ein wolkenbruchartiger Re-
gen nieder, der zwischen Schöffiisdorf
und Niederweningen die Eisenbahnstrecke
derart unterspülte, daß der Verkehr
unterbrochen werden mußte. In sämt-
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lidjen Dörfern bes ©Seljntales mufcten
bie Seuerroebren sur flùlfelciftung auf»
geboten toerben, ber ßtultur» unb ©e»
bäubefdjaben ift febr grofj.

3n ©einadj im 51 a r g a u oerfebte
ber fianbroirt Salier in truntenem 3u=
ftanb feinem ebenfalls beiruntenen Sru»
ber einen ©îefferftidj in ben Unterleib.
Der ©errounbete ftarb im Sranfenhaus,
ber Däter tourbe oerhaftet.

3n ben 23 a fier ©heinhafenanlagen
tourben im ©îai 112,277 Donnen ©üter
umgefcblagen, teas einen bisher un»
erreichten ©etorb bebeutet. 3n ben er»
ften 5 ©tonaten bes Sabres betrug ber
©efamtgüterumfdjlag 340,814 Donnen,
gegen 170,500 Donnen im gleiten Seit»
räum bes bisherigen ©eforbjahres 1927.
— Am 12. bs. fanb in 23afel toieber
eine tommuniftifdje Demonftration ftatt,
in beren Verlauf 80 Deilnehmer oer»
haftet unb in bereit geftellten ©olßei»
tamions abgeführt tourben. Alle ©er»
hafteten tourben nadj Çeftftellung ihrer
©erfonalien toieber auf freien fjfufe ge=
fefet, bodj toirb gegen alle bas ©er»
fahren eingeleitet. — 21m 10. bs. tourbe
in ber ©oftfiliale 23afél eingebrochen unb
©oftroert3eidjen im ©Serte oon 6300
iranien unb 1500 tränten in 23ar»
gelb geftohlen. 21m 11. bs. oormittags
tonnte ber ©inbredjer in Süridj oer»
haftet toerben. ©s hanbelt fid) um einen
oielfach oorbeftraften ©techaniter, na»
mens 2IIois 3orobin oon ©afarnib in
Kärnten. 23on bem ©elbe tourben noch
900 iranien gefunben, bie ©oftroert»
3eidjen toaren noch alle oorhanben. —
3n ©afel ftarb am 16. bs. Oberfttorps»
tommanbant Dr. Sfaat Sfelin. ©r
tourbe 1851 geboren unb lieh fid) 1878
•als ©otar in ©afel nieber. 1878—1893
mar er ©titglieb bes ©rohen Plates unb
1893 bis 1906 ©egierungsrat. 1896 bis
1917 mar er auch ©titglieb bes ©a=
tionalrates. Seine militärifdje fiaufbahn
begann er bei ber Snfanterie. 1904
mürbe er Dberftbioifionär unb 1911
Oberftforpsfommanbant. ©M'hrenb bes
©Mttrieges mar er bis 1917 Äomman»
bant bes 2. Armeeforps. — 2tm 15. bs.
überfdjritten auf ber ©Seiler 23rücEe in
©ieben etma 20 uniformierte Sommu»
niften bie Sdjtoeiäergrense unb griffen
ben ©ren3roäd)ter, ber ihnen ben ©in»
tritt mehren mollte, tätlich an. Dodj
tarn ihm ein 3oIlroäd)ter 3U Dilfe unb
es gelang, ben Anführer ber ©anbe,
einen Arbeiter aus fleopolbshöhe, 3U

oerhaften, morauf fid) bie übrigen 3urüd=
3ogen.

21m 11. bs. mürbe in ber Umgebung
©enfs eine junge Srau oom gahrrab
geriffen. Der Däter fprang auf bas ©ab
unb fuhr baoon. ©r mürbe aber oon
einem ©totorrabfahrer eingeholt unb ber
©olßei übergeben, ©s ift ein in ©enf
niebergelaffener ©Sallifer, namens ©o=
bert Partim

fiu3ern roirb auf ber 2IIlmenb eine
neue Saferne erhalten, ba bie Unter»
tunftsoerhältniffe in ber heutigen 3a»
ferne oöllig unhaltbar getoorben finb.
Die neue Saferne mirb ©aum für 650
©tarnt unb 35—40 Offnere haben.
Aud) eine Stallung für 60 ©ferbe mirb
angefügt. — Das ©tilitär» unb ©olßei»
bepartement bes Santons hat bie Ab»

haltung oon Dancings im Stranbbab
ßibo unb oon Stranbbabmobefdjauen
an 23äIIen unterfagt. — 23ei ber ©e»
meinbeabftimmung am 15. bs. in flu»
3ern mürben alle 6 ©orlagen unb proar
ber ©oranfchlag für 1930, bie ©emeinbe»
fteueroorlage, bie ©egenoorlage bes
Stabtrates eur görberung bes ©Sob»
nungsbaues, ©inführung ber 2Utersbei=
hilfe unb bieSrebite für ben ©au eines
Sunft» unb 3on3erthaufes genehmigt.
— 3m Altersafol SBefemlin bei flu3ern
mürbe ein betagter Snfaffe megen ©3i=
berfehlichteit ausgemiefen unb feiner
Deimatgemeinbe 3ur ©erforgung über»
geben. Unter Drohungen mit bem ©e»
ooloer oerlangte er ©Sieberaufnabme
ins 2IItersaft)I, oerbarritabierte fid) in
einen Schopf unb fdjoh auf bie 3u
Ôilfe gerufene ©olßei. Schließlich men»
bete er bie ©Saffe gegen fidj unb oer»
lebte fidj lebensgefährlich. — Der flu»
3erner SantonspoIBei gelang es, im
3uge flu3ern=3ürid) einen ©rpreffer 3u
oerhaften, ber unter ber Drohung, ein
erftes flu3erner £oteï in bie fluft 3U
fprengen, oom Sefiber mehrere taufenb
iranien erpreffen mollte. ©s foil fidj
um einen 3ngenieur ©. aus 3üridj
hanbeln, beffen Somplße, ein ©hemiter,
fpäter in 3ürid) feftgenommen merben
tonnte.

Die Umftellung ber f a n î t g a 11

I i f d) e n Snbuftrie oon ber Stiderei
madjt t?ortfdjritte. Die 3ahl ber
Stiderei=3nbuftrie=Setriebe in ber Stabt
St. ©allen ift feit 1911 oon 92 auf 53
gefunten, bie 3ahl ber barin befdjäftig»
ten Arbeiter oon 4000 auf 1100.

Der ©egierungsrat oon Schaff»
häufen hat befchloffen, bie ©rridjtung
neuer 3nbuftriehauten am ©beinfall
burdj bie Schtoei3. 3nbuftriegefellfd)aft
in ©eubaufen, mit ©üdfidjt auf bas
flanbfdjaftsbilb nicht 3U hemilligen.

Die reformierte Sirdjgemeinbe S o

lothurn beftätigte am 15. bs. fçjerrn
©farrer ©. ©lumenftein auf eine meitere
Amtsbauer, unb mählte ben bisherigen
©emeinbeoitar, £ans Sdjneeberger, an
bie britte ©farrftelle.

Der ©oIi3eitommanbant oon ©ei»
Iin3ona hat bas ffiebentmanifeft ber
italienifdjen proletarifdjen ©ruppe für
©tatteotti befchlagnahmen Iaffen, mäh»
renb ber Anfdjlag bes ©tanifeftes in
ßugano, flocarno unb anbeten Stäbten
geftattet mürbe. —• ©eretti erfchien am
12. bs. nachmittags in ©onte ©hiaffo,
oon mo er fich ohne Aufenthalt nach
©eIIin3ona meiter begab, ©r tonnte feine
Arbeit bei ber S. ©. ©. fofort mieber
aufnehmen.

Am ©fingftmontag mürben bei Salt»
häufern (Dhurgau) 4 fdjulpflidjtige
©täbchen oon brei ©urfchen überfallen.
Drei ber ©täbdjen tonnten fidj flüchten,
bie oierte aber Blieb in ben öänben ber
Surfdjen unb foil oergemaltigt morben
fein, ©in bes ©3eges tommenber junger
©tann, ber bem ©läbdjen beistehen
mollte, mürbe oon ben Surfdjen nieber»
gefdjlagen.

Die Unioerfität fl a u f a n n e ernannte
©rofeffor ©aul flaufer anläßlich feines
25jährigen 3ubiläums an ber ©glife
©oangéligue flibre 3um ©hrenbotter. —

ferner oerlieh fie alt ©ationalrat Alois
be ©ieuron bie ©Sürbe eines ©hrenbot»
tors ber juriftifdjen Satultät in ©Sürbi»
gung feiner 50}ährigen Dätigteit als
Abootat unb ©titglieb tantonaler unb
eibgenöffifdjer ©äte.

Am 13. bs. befuebten 125 ©titglieber
bes ©ational» unb Stänberates bie
„3tta" in 3 ü r i dj. Hotelier flradjt unb
©egierungsrat ©ubolf Streuli boten ben
SBilltomm. ©eim ©antett oerbantte ber
©Bepräfibent bes ©ationalrates Dr.
Sträuli bie ©inlabung. — Am 10. bs.
morgens marf fid) oor ber Station
SBiebiton ein ©tarnt birett oor bie flo»
tomotioe bes einfahrenben 3uges. ©s
mar ein älterer ©tann, beffen ©erfona»
lien noch nidjt feftgeftellt merben tonnten.
— 3n ©rlenhach brach ein Dieb im
SBotmbaus bes ©ationalrats 3ägi ein
unb ftahl einen ©etrag oon Sr. 400.
©r hinterließ einen Settel mit ben 2Bor»
ten: ,,©ur aus ©ot." ©s fheint fich um
einen ©emohnheitseinbredjer 3U hanbeln.

Hnglüdsfälle. Sränbe. Am
11. bs. früh brad) im proteftantifdjen
itirchlein oon © é r t) ein Sranb aus.
Der ©Iodenturm ftür3te ein, bie Sirdje
felbft hat burd) ©Saffer fiart gelitten.
— Am 12. bs. abenbs entftanb im
©Seiler ©attu bei 3gels im flugnej
ein Sranb, ber fidj fdjnell oerbreitete
unb in Iur3er Seit brei ©3ofmbäufer unb
8 Ställe oollftänbig einäfdjerte. Der
Sdjaben ift troh ©erfidjerung fehr grofj.
— Am 17. bs. bradj in ©orfchad) int

Dellager ber girma ©tettler»©tüller A.»
©. ein Sranb aus, ber fich auf bit
gegenüberliegenbe Spinnerei ausbe'fmte.
Spinnereimafdjinen mit 2500 Spinbeltt
merben längere Seit auher ©etrieb ge*

feht fein. Die ©ranburfadje ift unbe»

tannt.

Abgeftür3t. Auf ber Bohlenflut
am 2BachthubeI im flu3erner ôinterlanb
ftür3te ber 15jährige ©hriftian Aefchli»
mann über eine fteile ^felsmanb 3U Dobe.
— 3n St. ©targarethen ftür3te bet

Steinbrucharbeiter 2BaIter Steingrubet
über eine 3éeïsmanb unb blieb mit 3eo
fchmettertem Schäbel tot liegen.

©ertehrsunfälle. Seim fllb»

fpringen oom fahrenben Dram tant in

fluftenau (©heintal) bie 50jährige fîraii
Sanaus oon ipasIa<h=Au 3p Sali unb

oerlefete fid) töblid). — Der flanbmitt
Alois ©rühmiler rourbe 3mifd)en ©ütfcfr
mil unb ©antersmil (Doggenburg) oon

einem ©iotorrab überfahren unb fo

fchmer oerleht, bah er im Spital oeu
fchieb. — 3n 2BoIIishofen=3üridj fuhr
ein flaftauto in ein ©erfonenauto. Die

beiben 3nfaffen bes lehteren murbett
fchmer oerteht. — 3n ©enf fiel ber

Arbeiter 3ofef ©ietti oom hintern Sil
eines flaftautos unb erlitt einen tob
liehen Schäbelbrud). — 3mifdjen ©rugs
unb ôottroil ftüqte ber 18jährige ©atij
Seiler mit bem ©elo fo unglüdlid), bah

er oerfdjieb, ohne bas ©eroufjtfein miebet

3u erlangen. — 3n Aum (Aargau) 8«'

riet ber ©tilchführer Durer über bas

Strafeenborb in ben ©ach, too er am

©torgen ertrunten aufgefunben rourbe.

— ©eim ©ahnübergang oon fleitgburg
rourbe ber ©e3irtsfdjüler éebiger ooti

©uppersmil oon einem ©angier3ug en
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lichen Dörfern des Wehntales mußten
die Feuerwehren zur Hilfeleistung auf-
geboten werden, der Kultur- und Ee-
bäudeschaden ist sehr groß.

In Reinach im Aargau versetzte
der Landwirt Haller in trunkenem Zu-
stand seinem ebenfalls betrunkenen Bru-
der einen Messerstich in den Unterleib.
Der Verwundete starb im Krankenhaus,
der Täter wurde verhaftet.

In den Bast er Rheinhafenanlagen
wurden im Mai 112,277 Tonnen Güter
umgeschlagen, was einen bisher un-
erreichten Rekord bedeutet. In den er-
sten 5 Monaten des Jahres betrug der
Gesamtgüterumschlag 340,814 Tonnen,
gegen 170,500 Tonnen im gleichen Zeit-
räum des bisherigen Rekordjahres 1927.
— Am 12. ds. fand in Basel wieder
eine kommunistische Demonstration statt,
in deren Verlauf 80 Teilnehmer ver-
haftet und in bereit gestellten Polizei-
kamions abgeführt wurden. Alle Ver-
hafteten wurden nach Feststellung ihrer
Personalien wieder auf freien Fuß ge-
setzt, doch wird gegen alle das Ver-
fahren eingeleitet. — Am 10. ds. wurde
in der Postfiliale Basel eingebrochen und
Postwertzeichen im Werte von 6800
Franken und 1500 Franken in Bar-
geld gestohlen. Am 11. ds. vormittags
konnte der Einbrecher in Zürich ver-
haftet werden. Es handelt sich um einen
vielfach vorbestraften Mechaniker, na-
mens Alois Zorobin von Pasarnitz in
Körnten. Von dem Gelde wurden noch
900 Franken gefunden, die Postwert-
zeichen waren noch alle vorhanden. —
In Basel starb am 16. ds. Oberstkorps-
kommandant Dr. Jsaak Jselin. Er
wurde 1351 geboren und ließ sich 1378
-als Notar in Basel nieder. 1878—1393
war er Mitglied des Großen Rates und
1893 bis 1906 Regierungsrat. 1396 bis
1917 war er auch Mitglied des Na-
tionalrates. Seine militärische Laufbahn
begann er bei der Infanterie. 1904
wurde er Oberstdivisionär und 1911
Oberstkorpskommandant. Während des
Weltkrieges war er bis 1917 Komman-
dant des 2. Armeekorps. — Am 15. ds.
überschritten auf der Weiler Brücke in
Riehen etwa 20 uniformierte Kommu-
nisten die Schweizergrenze und griffen
den Grenzwächter, der ihnen den Ein-
tritt wehren wollte, tätlich an. Doch
kam ihm ein Zollwächter zu Hilfe und
es gelang, den Anführer der Bande,
einen Arbeiter aus Leopoldshöhe, zu
verhaften, worauf sich die übrigen zurück-
zogen.

Am 11. ds. wurde in der Umgebung
Genfs eine junge Frau vom Fahrrad
gerissen. Der Täter sprang auf das Rad
und fuhr davon. Er wurde aber von
einem Motorradfahrer eingeholt und der
Polizei übergeben. Es ist ein in Genf
niedergelassener Walliser, namens Ro-
bert Martin.

Luzern wird auf der Allmend eine
neue Kaserne erhalten, da die Unter-
kunftsverhältnisse in der heutigen Ka-
ferne völlig unhaltbar geworden sind.
Die neue Kaserne wird Raum für 650
Mann und 35—40 Offiziere haben.
Auch eine Stallung für 60 Pferde wird
angefügt. — Das Militär- und Polizei-
département des Kantons hat die Ab-

Haltung von Dancings im Strandbad
Lido und von Strandbadmodeschauen
an Bällen untersagt. — Bei der Ge-
meindeabstimmung am 15. ds. in Lu-
zern wurden alle 6 Vorlagen und zwar
der Voranschlag für 1930, die Gemeinde-
steuervorlage, die Gegenvorlage des
Stadtrates zur Förderung des Woh-
nungsbaues, Einführung der Altersbei-
Hilfe und die Kredite für den Bau eines
Kunst- und Konzerthauses genehmigt.
— Im Altersasyl Wesemlin bei Luzern
wurde ein betagter Insasse wegen Wi-
dersetzlichkeit ausgewiesen und seiner
Heimatgemeinde zur Versorgung über-
geben. Unter Drohungen mit dem Re-
volver verlangte er Wiederaufnahme
ins Altersasyl, verbarrikadierte sich in
einen Schöpf und schoß auf die zu
Hilfe gerufene Polizei. Schließlich wen-
dete er die Waffe gegen sich und ver-
letzte sich lebensgefährlich. — Der Lu-
zerner Kantonspolizei gelang es, im
Zuge Luzern-Zürich einen Erpresser zu
verhaften, der unter der Drohung, ein
erstes Luzerner Hotel in die Luft zu
sprengen, vom Besitzer mehrere tausend
Franken erpressen wollte. Es soll sich

um einen Ingenieur G. aus Zürich
handeln, dessen Komplize, ein Chemiker,
später in Zürich festgenommen werden
konnte.

Die Umstellung der sankt g all-
tischen Industrie von der Stickerei
macht Fortschritte. Die Zahl der
Stickerei-Jndustrie-Betriebe in der Stadt
St. Gallen ist seit 1911 von 92 auf 53
gesunken, die Zahl der darin beschäftig-
ten Arbeiter von 4000 auf 1100.

Der Regierungsrat von Schaff-
Hausen hat beschlossen, die Errichtung
neuer Industriebauten am Rheinfall
durch die Schweiz. Jndustriegesellschaft
in Reuhausen, mit Rücksicht auf das
Landschaftsbild nicht zu hewilligen.

Die reformierte Kirchgemeinde So-
lothurn bestätigte am 15. ds. Herrn
Pfarrer B. Blumenstein auf eine weitere
Ämtsdauer, und wählte den bisherigen
Gemeindevikar, Hans Schneeberger, an
die dritte Pfarrstelle.

Der Polizeikommandant von Bel-
linzona hat das Gedenkmanifest der
italienischen proletarischen Gruppe für
Matteotti beschlagnahmen lassen, wäh-
rend der Anschlag des Manifestes in
Lugano. Locarno und anderen Städten
gestattet wurde. — Peretti erschien am
12. ds. nachmittags in Ponte Chiasso,
von wo er sich ohne Aufenthalt nach
Bellinzona weiter begab. Er konnte seine
Arbeit bei der S.B.B, sofort wieder
aufnehmen.

Am Pfingstmontag wurden bei Kalt-
Häusern (Thurgau) 4 schulpflichtige
Mädchen von drei Burschen überfallen.
Drei der Mädchen konnten sich flüchten,
die vierte aber dlieb in den Händen der
Burschen und soll vergewaltigt worden
sein. Ein des Weges kommender junger
Mann, der dem Mädchen beistehen
wollte, wurde von den Burschen nieder-
geschlagen.

Die Universität Lausanne ernannte
Professor Paul Laufer anläßlich seines
25jährigen Jubiläums an der Eglise
Evangélique Libre zum Ehrendokter. —

Ferner verlieh sie alt Nationalrat Alois
de Meuron die Würde eines Ehrendok-
tors der juristischen Fakultät in Würdi-
gung seiner 50jährigen Tätigkeit als
Advokat und Mitglied kantonaler und
eidgenössischer Räte.

Am 13. ds. besuchten 125 Mitglieder
des National- und Ständerates die
„Zika" in Zürich. Hotelier Kracht und
Regierungsrat Rudolf Streust boten den
Willkomm. Beim Bankett verdankte der
Vizepräsident des Nationalrates Dr.
Sträuli die Einladung. — Am 10. ds.
morgens warf sich vor der Station
Wiedikon ein Mann direkt vor die Lo-
komotive des einfahrenden Zuges. Es
war ein älterer Mann, dessen Persona-
lien noch nicht festgestellt werden konnten.
— In Erlenstach brach ein Dieb m
Wohnhaus des Rationalrats Kägi ein
und stahl einen Betrag von Fr. 400.
Er hinterließ einen Zettel mit den Wor-
ten: „Nur aus Not." Es scheint sich urn
einen Gewohnheitseinbrecher zu handeln.

An glück s fälle. Brände. Arn
11. ds. früh brach im protestantischen
Kirchlein von Pêry ein Brand aus.
Der Elockenturm stürzte ein, die Kirche
selbst hat durch Wasser stark gelitten.
— Am 12. ds. abends entstand im
Weiler Vattiz bei Igels im Lugmz
ein Brand, der sich schnell verbreitete
und in kurzer Zeit drei Wohnhäuser und
8 Ställe vollständig einäscherte. Der
Schaden ist trotz Versicherung sehr gross.

— Am 17. ds. brach in Rorschach ini
Oellager der Firma Mettler-Müller A.-
G. ein Brand aus, der sich auf die

gegenüberliegende Spinnerei ausdehnte.
Spinnereimaschinen mit 2500 Spindeln
werden längere Zeit außer Betrieb ge-
setzt sein. Die Brandursache ist unbe-
kannt.

Abgestürzt. Auf der Hohlenfluh
am Wachthubel im Luzerner Hinterland
stürzte der 15jährige Christian Aeschli-
mann über eine steile Felswand zu Tode.
— In St. Margarethen stürzte der

Steinbrucharbeiter Walter Steingruber
über eine Felswand und blieb mit zer-
schmetterten! Schädel tot liegen.

Verkehrsunfälle. Beim Ab-
springen vom fahrenden Tram kam i»

Lustenau (Rheintal) die 50jährige Frau
Kanaus von Haslach-Au zu Fall und

verletzte sich tödlich. — Der Landwirt
Alois Brühwiler wurde zwischen Bütsch-
wil und Ganterswil (Toggenburg) vou
einem Motorrad überfahren und so

schwer verletzt, daß er im Spital ver-
schied. — In Wollishofen-Zürich fühl
ein Lastauto in ein Personenauto. Die

beiden Insassen des letzteren wurde»
schwer verletzt. — In Genf fiel der

Arbeiter Josef Vietti vom hintern Sih
eines Lastautos und erlitt einen töd-

lichen Schädelbruch. — Zwischen Brugg
und Hottwil stürzte der 13jährige Pas
Keller mit dem Velo so unglücklich, das

er verschied, ohne das Bewußtsein wieder

zu erlangen. — In Auw (Aargau) ge-

riet der Milchführer Durer über das

Straßenbord in den Bach, wo er ai»

Morgen ertrunken aufgefunden wurde.

— Beim Bahnübergang von Lenzburg
wurde der Bezirksschüler Hediger vo»

Rupperswil von einem Rangierzug er-
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fajft unb geriet unter bie Säber, bie
ihm beibe Seine oberhalb bes Änies
abfdjftitten. Sein 3uftanb ift boffnungs»
los. — Am 17. bs. geriet int Sabnbof
ïBalIenîtabt ber Sabn3immermann Sri»
bolin Deer unter bie Säber einer ab»
geflohenen SBagengruppe unb mürbe auf
ber Stelle getötet. — Der Sadjtfcbnell»
jug 3ürid)=®enf überfuhr • am 17. bs.
Iur3 nach Sîitternad)! bei Storges eine
etroa 30jät>rige Srau aus Sîorges unb
trennte ihr ben Hopf bucbftäblidj oom
Stumpfe, ©s foil fid) um ein Hiebes»
brama banbeln. — 3n Sdjaanroalb fiel
ber 7iäbrige ©mil Sadjini oon ber Deich»
fei eines Anbängeroagens, geriet unter
bie Säber unb mürbe getötet. — Am
15. bs. fuhr ber beutfdje Sabritant
Ccugen ©ngert aus fleipsig mit feinen
beiben Dödjtern unb bem Chauffeur
beim Ausweichen auf ber ©ngabinerfeite
bes Sulierpaffes über ben Straffenranb.
Das Auto toilerie ben Serg hinunter,
(tngert blieb tot liegen, feine beiben
Töchter mürben fchmer oerlebt, ber
Chauffeur tarn heil baoon.

f 9lboIf §«mmel,
gero. Kaufmann in Sern.

Die Kunbe oon bem Sonntag ben 18. 9Jiai
erfolgten htnfcheibe bes §errn iîlbolf hum«
met tarn auch feinen näd)ften greunben oölltg
überrafdienb. Cine ©ebirnlähmung h<üie bem
fieben bes balb fiebjigjabrigeit feit längerer
3eit ans Kranlenlager gefeffelten tOtannes plotj»
lieb ein 3W gefegt. Der Dob roar iljm ein
Crlöfer.

2lboIf hummel tourbe am 14. September
1860 in Sern geboren, too er roälfrenb 9

3at)ren bie bamalige „ßerbetfdpile" befudjte.
SRad) Seenbigung einer taufmännifdjen ßeljr«
jeit in ber Drogerie Kart haaf in Sern mar
er roäi)tenb eines 3ob"5 in einem §anbels«
[jaus in ©enf tätig. 3 Satire 1883 trat er
in bas oäterlidfe ©efdjäft an ber Spitalgaffe
in Sern ein, bas er bereits äroei Saifre fpäter
auf eigene Aedjniing übernahm unb im Ser=
lauf ber 3«ü burd) feinen raftlofen gleifj,
feine ©eroiffentjaftigïeit 3U fdfönet Slüte braute.
3m Sabta 1887 fcjjlofj er mit SDlagbalena fjeug
ben Ct)ebunb, bem oier Kinber, ein Sohn unb
brei Douter, entfproffen. Seiner gamilie roar
et ein treubeforgter, liebeooller ©atte unb
Sater.

3m öffentlichen ßeben ift Abolf hummel
niepü befonbers hecocagetreten. Cr gehörte ju
ben füllen Staturen. Cinfad) unb f^tidit roar
fein 2Be[en, frei oon jeber Selbftüberhebung.
8t roar lein greunb oon fd)önen SBorten,
aber immer bereit, roo es .galt, anbern mit
SRat unb Dat beijuftetjen. Seinen Sïîitmenfdien
3u Reifen roar ihm ein frjerjensbebiirfnis unb
nur fdfroer tonnte er fiel baäu entfdjliehen,
eine an it)n gerichtete Sitte abjuroeifen. 2Bie
oielert Atenfdjen feiner Art blieben ihm benn
aud) Cnttäufhungen, llnbant, nicht erfpart. Dod)
et, mit feinem herj coli ©üte unb 2BoI)I«
wollen, ertrug es ftillfäfroeigenb, ohne ©roll
nnb Sitterteit.

Abof hummel roar ein großer, begeifterter
Steunb ber Statur. 3" ben Sergen fud)te
unb fanb er ©rfiolung oon ben Sorgen unb
SHüIjen bes Alltags. Als langjähriger Sräft«
bent unb ©hrenmitgtieb ber Alpinen Sereinigung
®ern genofs er bas oolle 3utrauen unb bie
Sympathien aller Atitglieber. 3" aufopfernber
»ielfeitiger Art unb SBeife l)<ü er für bas
üßohl bes Sereins geroirlt. Den altern Ka«

merabeit roar er ein treuer, uneigennütjiger
greunb, aber auch' für bie 3m<0ett hcüü er
ftets ein marines, mitfühlenbes h«3 unb braute
ihren Slßünfchen unb Seftrebungen jebergeit ein

f Slbolf hummel.

liebeoolles Serftänbnis entgegen. Cr roar ein

fÇteunb ber frohen, eblen ©efelligleit, er liebte
ben ^rieben unb roar immerbar bemüht, burd)
ein oerföhnenbes 2Bort 3®ietradit unb Streitig«
leiten p fchlid)ten. SUs Sechsjähriger noih
hat ipapa hummel, 3ur Krönung feiner reichen
alpiniftifchen Dätigteit, bas fto^e SOtatterhoin
beftiegen, eine ßeiftung, bie um fo höher 311

beroerteit ift, als er über leine robuften törper«
liehen Kräfte oerfügte.

Sor 3toei 3uhren rourbe herr §ummel, als
golge einer burchgemalten ferneren Operation,
oon einer tüdififyen Kranlheit befallen, bie ihn
3ioang, als IfSräfibent ber 21. S. S. surücf«

3ütreten unb balb nachher auch bie ßeitung
feines ©efdjäftes einer jüngern Kraft 3U über«
geben. Das ßeiben nahm feinen Fortgang
unb trotj forgfamfter JPflege ber Seinen trat
ber Dob am 18. SOtai biefes 3<rhres au ihn
heran. Sftit Slbolf hummel ift ein hersens«

guter, hilfsbereiter Stüenfdj oon uns gefdjieben.
2Bir alle, bie um ihn trauern, roerben ihm
ein treues, unoergänglidjes Slnbenlen betoaljren.

O. B.

Die © e ro 111 e r tDoIIert lein ©nbe
nehmen. 51m 11. bs. tottrben bas ©üröe»
tal urtb bas ©antriftgebiei fdfroer beim»
gefuebt; am 13. bs. oormittags ging
über bas Stäbtcben Haufen ein fd)toeres
^agelmetter nieber. Die Hanalifationen
ïonnten bas SBaffer nicht mebr faffen
unb bie Straffen tourben überflutet.
Unter bem loagelfcblag litten am meiften
bie Sadfrücbte, aber aud) auf ben ©e=

treibefelbern liegt alles am 23oben.

Der SRegierungsrat mäblte 3um
aufeerorbentlicben fProfeffor an ber iuri«
bif^en ^alultät ber Itniocrfüät Sur«
fpreeber Dr. 21. Dornberger in 25ern
mit einem fiebrauftrag für internatio»
nales unb fd)toei3erifd)es fßrioatreebt unb
nergleicbenbes SRedjt. — ©r nabm mit
23efriebigung Äenntnis oon ber Spcnbe
oon 5r. 5000, bie ber ißertoaltungsrat
ber Spar» unb Heibïaffe ®ern 3ur Hin»
berung ber 9tot ber burd) Sturm, ©e=
mitter unb SBaffer gefebäbigten 23etoob=

ner bes itantons überroiefen bat. ©r
mad)t barauf aufmerlfam, bab aud) roei»

tere ©aben 3ur flinberung ber groben
SBaffernot beftens bantenb entgegen»

genommen werben.- — ©r betätigte bie

oon ber ftircbgemeinbe Dinbelbanl ge=
troffene SßabI bes Sßerner Däberli in
IRüeberstoil 311 ibrem Pfarrer. — Die
23etoiIIigung 3ur Ausübung bes 2Ir3t=
Berufes tourbe bem Dr. ©ottfrieb Streit
oon 3iutmertoaIb, ber fieb in Dutttoil
nieber3ulaffen gebeult, erteilt.

3m 2tmtsbe3irï 23ern mürben
bei ben 23e3irlsbeamtenmablen com 15.
3uni gemäblt: 2IIs ©erid)tspräfi
b e n t e n : 3äggi, SRoIIier, ^Seter, SBib,
UReper, Hebmann unb Hubn; als 5t e

gierungsftattbalter: SreimüIIer
unb ÎRaurer; als 2lmtsrid)ter:
Scberer, ©r3inger, oon Siebentbai unb
3ingg unb als ©rfabmänner Scbers,
Scbneiber, SRarti unb ©ofielt; als Se»
treibungs» unb Ronturs»
Beamte: für bie Stab! Sern: äRarb,
unb für Sermfianb: Dr. Sd)inib. —
3n Siel erhielt Segierungsftattbalter
Sertfibinger 4829 Stimmen, fein ©egen»
lanbibat 2276. 2IIs ©eridjtspräfibent
mürbe ber So3iaIbemo!rat fiubmig ge=
mäblt (bisb.). 3toifdjen ben beiben bür»
gerlicben itanbibaten fÇret) unb Doff»
mann mub nodj eine SticbmabI ftatt»
finben. 2IIs 2Imtsrid)ter mürben bie bis»
berigen beftätigt. 3n Süren mürben
bie brei bürgerlichen SImtsridjter mieber
gemäblt, ebenfo bie brei bürgerlichen
Suppleanten. Son ben fo3iaIbemotra=
tifd)en Äanbibaten erreichte ïeiner bas
abfolute SJÎebr.

Die Seïunbarfdjule Diubelbanï
feierte am 12. bs. bas 25jäbrige 2tmts=
iubiläum bes Sefunbarlebrers Sotben»
bübler. 2Iuber ber Sriutar» unb Se»
ïunbarfdjulïommijfion beteiligte fid) and)
ber Hirdjgemeinberat an ber Seier.

3n Hangentbai rourbe am 15. bs.
ftatt bes 3urüdtretenben Sfarrers Sdjeb»
1er, Starrer Hüfdjer, 3ur3eit Siïar in
Hircbberg, mit 1035 Stimmen gemäblt.
88 Stimm3ettel mürben leer eingelegt
unb 16 Stimmen fielen auf Starrer
3toidt), ber feine ötanbibatur fdjon lebte
SSocbe 3urüdge3ogeu batte.

Die Stabt Dbun Befafet fid) gegen»
roärtig mit bem Srojeü einer grob»
artigen Sportanlage aut ber „flachen",
mo 100,000 Quabratmeter Soben 3ur
Sertügung fteben. ©s foil ein Straub»
bab, Sport» unb Spielpläbe mit ba3u=
gehörigen Dum» unb Sportballen, fo»
roie ein lünftlicbes Sdimimmbaffin ge=

flatten werben. — 3n ber eibgenöf»
fifdjen Sîunitionsfabril lonnte am 14.
3uni 2Ber!meifter Srib Saumann bas
feltene 3ubiläum feiner 50jährigen Dä=
tigïeit in ber Sabril teierrt. 21m gleichen
Dag trat SBerïmeifter 2lrnoIb Doter nad)
42 Dienftjabren in ben roobloerbienten
Subeftanb. — Da bie Heieben ber am
Sfingftmontag beim Segelboottabren
ertrunlenen beiben Siäuleins bis jebt
nod) nidjt autgetunben roerben tonnten,
fanb am 11. bs. in 2Inmefen'beit ber
Angehörigen aus flonban unb ber Dfd)e=
dfofloroatei eine ergreifenbe Heichenfeier
am See ftatt. An ber Stelle, mo bie
beiben in ben Sluten oerfanten, mürben
Hrän3e in ben See oerfentt unb fo ben
Doten bie lebte ©bre erroiefen.

Am 14. bs. mürbe am ©ingang ber

©afternfdjludjt bie fleiebe einer un»
betannten Srau aus ber itanber ge»

borgen.
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saht und geriet unter die Räder, die
ihm beide Beine oberhalb des Knies
abschnitten. Sein Zustand ist hoffnungs-
los. — Am 17. ds. geriet im Bahnhof
Wallenstadt der Bahnzimmermann Fri-
dolin Heer unter die Räder einer ab-
gestoßenen Wagengruppe und lourde auf
der Stelle getötet. — Der Nachtschnell-
zug Zürich-Genf überfuhr - am 17. ds.
kurz nach Mitternacht bei Morges eine
etwa 30jährige Frau aus Morges und
trennte ihr den Kopf buchstäblich vom
Rumpfe. Es soll sich um ein Liebes-
drama handeln. — In Schaanwald fiel
der 7jährige Emil Fachini von der Deich-
sei eines Anhängewagens, geriet unter
die Räder und wurde getötet. — Am
15. ds. fuhr der deutsche Fabrikant
Eugen Engert aus Leipzig mit seinen
beiden Töchtern und dem Chauffeur
beim Ausweichen auf der Engadinerseite
des Julierpasses über den Straßenrand.
Das Auto kollerte den Berg hinunter.
Engert blieb tot liegen, seine beiden
Töchter wurden schwer verletzt, der
Chauffeur kam heil davon.

f« Adolf Hummel,
gew. Kaufmann in Bern.

Die Kunde von dem Sonntag den 13. Mai
erfolgten Hinscheide des Herrn Adolf Hnm-
mel lam auch seinen nächsten Freunden völlig
überraschend. Eine Gehirnlähmung hatte dem
Leben des bald siebzigjährigen seit längerer
Zeit ans Krankenlager gefesselten Mannes plötz-
lich ein Ziel gesetzt. Der Tod war ihm ein
Erlöser.

Adolf Hummel wurde am 14. September
18SV in Bern geboren, wo er während 9

Jahren die damalige „Lerberschule" besuchte.
Nach Beendigung einer kaufmännischen Lehr-
zeit in der Drogerie Karl Haaf in Bern war
er während eines Jahres in einem Handels-
Haus in Genf tätig. Im Jahre 1333 trat er
in das väterliche Geschäft an der Spitalgasse
in Bern ein, das er bereits zwei Jahre später
auf eigene Rechnung übernahm und im Ver-
lauf der Zeit durch seinen rastlosen Fleiß,
seine Gewissenhaftigkeit zu schöner Blüte brachte.
Im Jahre 1337 schloß er mit Magdalena Feuz
den Ehebund, dem vier Kinder, ein Sohn und
drei Töchter, entsprossen. Seiner Familie war
er ein treubesorgter, liebevoller Gatte und
Vater.

Im öffentlichen Leben ist Adolf Hummel
nicht besonders hervorgetreten. Er gehörte zu
den stillen Naturen. Einfach und schlicht war
sein Wesen, frei von jeder Selbstüberhebung.
Er war kein Freund von schönen Worten,
aber immer bereit, wo es jzait, andern mit
Rat und Tat beizustehen. Seinen Mitmenschen
zu helfen war ihm ein Herzensbedürfnis und
nur schwer konnte er sich dazu entschließen,
eine an ihn gerichtete Bitte abzuweisen. Wie
vielen Menschen seiner Art blieben ihm denn
auch Enttäuschungen, Undank, nicht erspart. Doch
er, mit seinem Herz voll Güte und Wohl-
wollen, ertrug es stillschweigend, ohne Groll
und Bitterkeit.

Adof Hummel war ein großer, begeisterter
Freund der Natur. In den Bergen suchte
und fand er Erholung von den Sorgen und
Mühen des Alltags. Als langjähriger Präsi-
dent und Ehrenmitglied der Alpinen Vereinigung
Bern genoß er das volle Zutrauen und die
Sympathien aller Mitglieder. In aufopfernder
vielseitiger Art und Weise hat er für das
Wohl des Vereins gewirkt. Den ältern Ka-

ineraden war er ein treuer, uneigennütziger
Freund, aber auch für die Jungen hatte er
stets ein warmes, mitfühlendes Herz und brachte
ihren Wünschen und Bestrebungen jederzeit ein

ch Adolf Hummel.

liebevolles Verständnis entgegen. Er war ein

Freund der frohen, edlen Geselligkeit, er liebte
den Frieden und war immerdar bemüht, durch
ein versöhnendes Wort Zwietracht und Streitig-
leiten zu schlichten. Als Sechzigjähriger noch

hat Papa Hummel, zur Krönung seiner reichen
alpinistischen Tätigkeit, das stolze Matterhorn
bestiegen, eine Leistung, die um so höher zu
bewerten ist, als er über keine robusten körper-
lichen Kräfte verfügte.

Vor zwei Jahren wurde Herr Hummel, als
Folge einer durchgemachten schweren Operation,
von einer tückischen Krankheit befallen, die ihn
zwang, als Präsident der A. V. B. zurück-

zutreten und bald nachher auch die Leitung
seines Geschäftes einer jüngern Kraft zu über-
geben. Das Leiden nahm seinen Fortgang
und trotz sorgsamster Pflege der Seinen trat
der Tod am 13. Mai dieses Jahres an ihn
heran. Mit Adolf Hummel ist ein Herzens-
guter, hilfsbereiter Mensch von uns geschieden.

Wir alle, die um ihn trauern, werden ihm
ein treues, unvergängliches Andenken bewahren.

0. e.

Die Eeroitter wollen lein Ende
nehmen. Am 11. ds. wurden das Gürbe-
tal und das Gantristgebiet schwer heim-
gesucht: am 13. ds. vormittags ging
über das Städtchen Laufen ein schweres
Hagelwetter nieder. Die Kanalisationen
konnten das Wasser nicht mehr fassen
und die Straßen wurden überflutet.
Unter dem Hagelschlag litten am meisten
die Hackfrüchte, aber auch auf den Ge-
treidefeldern liegt alles am Boden.

Der Regierungsrat wählte zum
außerordentlichen Professor an der juri-
dischen Fakultät der Universität Für-
sprecher Dr. A. Homberger in Bern
mit einem Lehrauftrag für internatio-
nales und schweizerisches Privatrecht und
vergleichendes Recht. Er nahm mit
Befriedigung Kenntnis von der Spende
von Fr. 5000, die der Verwaltungsrat
der Spar- und Leihkasse Bern zur Lin-
derung der Not der durch Sturm, Ge-
witter und Wasser geschädigten Bewoh-
ner des Kantons überwiesen hat. Er
macht darauf aufmerksam, daß auch wei-
tere Gaben zur Linderung der großen
Wassernot bestens dankend entgegen-
genommen werden.-^ Er bestätigte die

von der Kirchgemeinde Hindelbank ge-
troffene Wahl des Werner Häberli in
Rüederswil zu ihrem Pfarrer. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Arzt-
berufes wurde dem Dr. Gottfried Streit
von Zimmerwald, der sich in Huttwil
niederzulassen gedenkt, erteilt.

Im Amtsbezirk Bern wurden
bei den Bezirksbeamtenwahlen vom 15.
Juni gewählt: Als Gerichtspräsi-
dent en: Jäggi, Rollier, Peter, Witz,
Meyer. Lehmann und Kühn: als Re-
gier u n g s st atth a Iter: Freimüller
und Maurer: als Amtsrichter:
Scherer, Erzinger, von Siebenthal und
Zingg und als Ersatzmänner Scherz,
Schneider, Marti und Eosteli: als Be-
treibungs- und Konkurs-
beamte: für die Stadt Bern: Martz,
und für Bern-Land: Dr. Schmid. ^In Viel erhielt Regierungsstatthalter
Bertschinger 4329 Stimmen, sein Gegen-
kandidat 2276. AIs Gerichtspräsident
wurde der Sozialdemokrat Ludwig ge-
wählt (bish.). Zwischen den beiden bür-
gerlichen Kandidaten Frey und Hoff-
mann muß noch eine Stichwahl statt-
finden. AIs Amtsrichter wurden die bis-
herigen bestätigt. In Bür en wurden
die drei bürgerlichen Amtsrichter wieder
gewählt, ebenso die drei bürgerlichen
Suppleanten. Von den sozialdemokra-
tischen Kandidaten erreichte keiner das
absolute Mehr.

Die Sekundärschule Hindelbank
feierte am 12. ds. das 25jährige Amts-
jubiläum des Sekundarlehrers Rothen-
bühler. Außer der Primär- und Se-
kundarschulkommission beteiligte sich auch
der Kirchgemeinderat an der Feier.

In Langenthai wurde am 15. ds.
statt des zurücktretenden Pfarrers Sched-
ter, Pfarrer Lüscher, zurzeit Vikar in
Kirchderg, mit 1035 Stimmen gewählt.
88 Stimmzettel wurden leer eingelegt
und 16 Stimmen fielen auf Pfarrer
Zwicky, der seine Kandidatur schon letzte
Woche zurückgezogen hatte.

Die Stadt Thun befaßt sich gegen-
wärtig mit dem Projekt einer groß-
artigen Sportanlage auf der „Lachen",
wo 100,000 Quadratmeter Boden zur
Verfügung stehen. Es soll ein Strand-
bad, Sport- und Spielplätze mit dazu-
gehörigen Turn- und Sporthallen, so-
wie ein künstliches Schwimmbassin ge-
schaffen werden. — In der eidgenös-
fischen Munitionsfabrik konnte am 14.
Juni Werkmeister Fritz Baumann das
seltene Jubiläum seiner 50jährigen Tä-
tigkeit in der Fabrik feiern. Am gleichen
Tag trat Werkmeister Arnold Hofer nach
42 Dienstjahren in den wohlverdienten
Ruhestand. — Da die Leichen der am
Pfingstmontag beim Segelbootfahren
ertrunkenen beiden Fräuleins bis jetzt
noch nicht aufgefunden werden konnten,
fand am 11. ds. in Anwesenheit der
Angehörigen aus Londan und der Tsche-
choslowakei eine ergreifende Leichenfeier
am See statt. An der Stelle, wo die
beiden in den Fluten versanken, wurden
Kränze in den See versenkt und so den
Toten die letzte Ehre erwiesen.

Am 14. ds. wurde am Eingang der
G a st e r n schIucht die Leiche einer un-
bekannten Frau aus der Kander ge-
borgen.
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Witt 14. bs. eröffnete Segierungsrat
3ofe in grutigen bie Dberlänbifche
©eroerbeausftellung, bie eine ©efamt»
fcbau bes oberlänbifcben ©eroerbes,
hanbroirts, 3nbuftrie, hôtellerie, fianb»
roirtfchaft unb 5tunft oermittelt. Das
Hlusftellungsareal liegt in ber Dalmulbe
neben ber £ötfd)berglinie.

Htädbfter Dage roirb bie heimftäite
für bie reformierte 3ugenb in © ro a 11
eröffnet roerben. Der ©rtrag einer 51 et»
tenfammlnng, ber 3irta Sr. 40,000 be=

trägt, geftattete bie SRiete ber Sefihung,
bie fpäter tauf lid) erroorben roerben foil.
Seiterin ber heimftäite ift gräulein fiifel
äRofer.

Him 12. bs. feierte alt Pfarrer HRaae

Silleter in £ t) fe in oollfter törperlicher
unb geiftiger grifche feinen 70. ©eburts»
tag. ©r trat 1925 nad) 37jäbriger HBirt»
famteit in ber ffiemeinbe £r)h oon feinem
HImie 3urüd. toeitber ift er Setretär bes
Snnobalrates unb ber ifirthenfnnobe
unb oertritt auch nod) häufig feine
HfmtstoIIegen als Srebiger.

Die ©emeinben Dug ging en bei
Saufen unb ©orcelles bei SRünfter
beroerben fid) anläßlich ber ©Iettrifi3ie=
rung ber Sinien DeIsberg=Safel unb
SoIotburn=HRünfter um halteftellen unb
auch bie ©emeinbe Sauffelin hätte
in grieblisroart gerne eine halteftelle.

3n einem Sache bei £ a i o u r rourbe
ein mit prächtigen hörnern ge3ierter
Sd)äbel eines prät)iftorifd)en HBieber»
täuers (llr ober SBifent) aufgefunben.
®r lommt in ein Safter SRufeum.

Die ©ifenbabnbrüde bei St. llr»
f a n n e roirb bereit toegen ©lettrifita»
tion mit Setonbögen oerftärtt. Da bie
Srüde nur eingeleifig ift, mufe bie halb»
fertige 3onftrutiion bie 3ugsbelaftmtg
tragen. Der Ilmbau erregt in tedmifdjen
üreifen oiel Hlufmertfamteit.

Dobesfälle. 3n Dbun ftarb
nad) langem Seiben im Hilter oon 68
3abren grau Sofette Srobft=©erber. —
Hluf bem griebbof 3U © ft e i g bei 3n=
terlaten rourbe bie im hoben Hilter oon
84 3abren oerftorbene Stau HBitroe SR.

HBirtb=Strübin 3ur lebten Sube gebettet.
Sie batte oiete Serbienfie um bie bob®
©ntroidlung ber hôtellerie 3nterlatens.
— 3n SR a 11 e n ftarb im Hilter oon
52 3abren ©. Sluffenberger, ber erft oor
luräem bas hotel Hllpina täuflid) er»
roorben batte. — 3n Seublen rourbe
grau HBitroe ©imann geb. 3urbrügg im
Supferfcbrnib m Sleidjenbad) sur eroigen
Stube beftattet. Sie roar im Hilter oon
82 3abren geftorben, nacbbem fie fdjon
feit langer 3eil faft gan3 erblinbet roar.
— 3n Sßorb ftarb am 16. bs. gam
unerroartet Selunbarlebrer ©rnft Stufer.
©r batte ficb im herbft oom HImte 3U»

rüdgeäogen, um feinen Sebensabenb in
Stube oerbringen 3U lönnen.

Unglüdsfälle. Sränbe. Hirn
11. bs. brad) im ©ranb hotel unb 5fur=
baus auf bem Srünig geuer aus, bas
burd) Sliibtausf(balten eines groben elet»

trifchen Dellerroärmers entftanben roar.
Dan! ber geuerroebr unb ber leiftungs»
fähigen hbbrantenanlage ïonnte bas
geuer rafd) gelöfd)t roerben. — 3m
S u <b b o 13 in Dürrenaft bei Dbun
brannte in ber Stacht oom 13./14. bsl
bie Scheune bes Sanbroirts 51renger
famt ben barin befinblichen Sorräten

ab. Hlud) ein Deil bes HBo'bnbaufes
rourbe gerftört. SRan oermutet ga'br»
läffigteit.

Hirn 15. bs. entfdjlief nad) langem
Seiben im Hilter oon 67 3a'bren herr
5tarl Daut, geroefener Hlpotheler in
Sern. ®r hatte 1891 bie £orraine=
HIpothefe gegrünbet, bie fich unter feiner
Seiturtg oor3ügIid) entroidelte. ©r roar
ein grober Sogelfreunb, begrünbete
1909 ben ,,DrnithoIogifd)en Seob»
achter", ben er bis 1917 felbft rebigierte.
Seit 1927 roar er ans Sett gefeffelt.

- Hirn 15. bs. ftarb grau alt Stegie»
rungsrat Sixtus, bie Sd)roiegertod)ter
oon 3eremias ©otthelf, im Hilter oon
86 fahren unb am 19. Suni herr
@d)utinff)eïtor Gaffer in Sern, 67»jährig.

herr 3arl 51uhn, ©lasbläfer in
ber girma Südfi, Dptiter, tonnte biefer
Dage bas 3ubiläum feines 40. Hlrbeits»
jahres bei ber Sünna feiern. Die ginna
ehrte bie Dreue bes 3ubilars burd)
Ueberreichung eines fchönen ©efdjentes.

Sei ben So ft ä m tern ber Stabt
!ann eine neue H e b e r f i dj t mit Hin»
gäbe über Sdjalterftunben, Softaufgabe
unb =3uftellung, Sriefîaftenleerungen k.
besogen roerben.

®te neue Uniform nnferer Sßoliaiften.

3m Strafeenbilbe tauch m nun roieber
bie himmelblauen Sertebrspoli»
3 i ft e n auf. Sorläufig oerfehen brei
SJtann in ber neuen Uniform ben Dienft
an ben oerte'brsreidjften Sreu3ungs=
puntten.

Htm 16., 17. unb 18. bs. rourbe ber
Setrieb ber S er n HB o r b I auf en
3oIli!o_fen Sahn proberoeife burch
Stabtomnibuffe oerfehen. Die Solo»
thurner Sahmüge rourben roie fonft ge=

führt. Der Serfud) foil abüären, ob ber
Dmnibusbetrieb ben Sahnbetrieb er»

fe|en tonnte, ba bie Sern»3oIIitofen=

Sahn oor ber ©rneuerung bes Sd)ietten=
materials fteht, roas runb gr. 250,000 i

toften roürbe.
Hßährenb bes ©emitters oom 11. bs.

brad) in ber HBobnung bes geuerroärters
auf ber erften Slattform bes 9Jt ün
ft e r t u r m e s ein Sranb aus, ber fe'hc

rafd) gelöfcht .roerben tonnte. Der Saum,
in bem es brannte, roirb bereit als
HBafcbfüdje beniiht unb rourbe eine Un=
terfuchung über bie Sranburfadje einge=
leitet. SBährenb bes. ©emitters fdjlug
ber Slih ins 5tamin bes 5loIoniaIroarem
haufes HB a 11 h e r S u d) e r auf bem

5tornbauspIab ein. Der 51aminhul
ftürgte auf ben Slab hinunter, glüd»
Iidferroeife ohne jemanben 3U oerlebett.
Htm 17. bs. früh 2 Uhr äfdjcrte ein

Sranb bie ©enoffenfehaftseimmerei in

Sümpli3, Sernftrafee 10, oollftänbig ein.
Dant bes prompten ©intreffens ber

Sümplper geuerroebr tonnte ber Sranb
lotalifiert roerben. Die höhe bes Sad)=
fchabens foroie bie Sranburfache finb
nod) nicht ermittelt.

Die ftabtbernifchen © a ft h ö f e oer=

3eid)neten im ÏRai 11,356 ©äfte unb
26,187 £ogiernäd)te. Son ben ©äften
entfallen auf bie Sd)roei3 6745, Deutf#
lanb 201,3, Oefterreich 220, ©nglanb
328, granfreid) 510, hollanb 254, 3ta<
lien 267, Selgien unb fiuremburg 185,
tRorbameriïa 249, 3entral= unb Süb=
ameriîa 134, anbere hänber 451.

Siergig Srimaner ber Seal» unb
hanbelsabteilung bes S t ä b t i f d) e n

©pmnafiums finb am 16. bs. früh
nad) heiteren hei Doffen abgereift, um
an ben Säumungsarheiten teilnehmen.
3n ben tommenben Dagen follen auch

nod) anbere Schüler 3u ber hilfsattion
beige3ogen roerben.

HBie ber „Sunb" fchreiht, roirb benu
nächft an ber ©de HBpIerftrahe»Steinroeg
ein ho ebb au s gebaut roerben. ©o
fteller ift ber Hlrchitett hans HBeife. 3m
mitten oon 11 3ufammen'hängenben
HBohngebäuben roirb fid) ein 13 Stod-
roerte umfaffenbes, ,36 SReter hohes
haus erheben. 3roei Stodroerte finb
unter ber ©rbe, bas ©rbgefdfoh enthält
©efd)äftsräume, bas 1. Stodroert be<

berbergt ben hausoerroalter, bas 2. unb
3. roirb aus ©in3immer» unb bas 4,

bis 10. Stodroert aus 3tt>ei3immerroob<
nungen hefteben, ©in geräumiger ©ftridj
unb eine Dadjterraffe fchliefeen ben Sau
ab. Die anberen 10 HBobnbäufer en
halten glad)bäd)er.

steine ferner Htnf^ou.
Hlls ber HBeltoertehr motorifch 3U

roerben begann unb fich bie Serfebrs-
Unfälle bementfprechenb oermehrten,
führte eine 3ürd)er 3eitung bie ftänbigc
Subrit ein „Die täglichen Serte'hrs-
Unfälle", heute tonnte fie biefe Hcubril
allerbings fd)on in „Die ftünblidfen Sen
tebrsunfälle" umänbern.. Die Sernet
3eitungen aber tonnten im heurigen
Sommer eine ftänbige fRubrit „Das täg*
liehe ©emitter" einführen, benn ein ©e»

roitter gibt's ja bodj minbeftens int

Dage. Unb bagegen tann man nicht

einmal bebörblid) etroas machen. Du
nübt roeber eine HRotion im Stabtrat
nod) eine Snterpellation im Hlationalrat,
ja bie (fieroitter oerfdjonen nicht einmal
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Am 14. ds. eröffnete Regierungsrat
Joß in Frutigen die Oberländische
Gewerbeausstellung, die eine Gesamt-
schau des oberländischen Gewerbes,
Handroirks, Industrie, Hôtellerie, Land-
wirtschaft und Kunst vermittelt. Das
Ausstellungsareal liegt in der Talmulde
neben der Lötschberglinie.

Nächster Tage wird die Heimstätte
für die reformierte Jugend in G watt
eröffnet werden. Der Ertrag einer Ket-
tensammlung, der zirka Fr. 46,666 be-
trägt, gestattete die Miete der Besitzung,
die später käuflich erworben werden soll.
Leiterin der Heimstätte ist Fräulein Lisel
Moser.

Am 12. ds. feierte alt Pfarrer Ma.r
Billeter in Lyß in vollster körperlicher
und geistiger Frische seinen 7V. Eeburts-
tag. Er trat 1925 nach 3?jähriger Wirk-
samkeit in der Gemeinde Lutz von seinem
Amte zurück, seither ist er Sekretär des
Synodalrates und der Kirchensynode
und vertritt auch noch häufig seine
Amtskollegen als Prediger.

Die Gemeinden Dug ging en bei
Laufen und Corc elles bei Münster
bewerben sich anläßlich der Elektrifizie-
rung der Linien Delsberg-Vasel und
Solothurn-Münster um Haltestellen und
auch die Gemeinde Vauffelin hätte
in Friedliswart gerne eine Haltestelle.

In einem Bache bei Lajour wurde
ein mit prächtigen Hörnern gezierter
Schädel eines prähistorischen Wieder-
käuers (Ur oder Wisent) aufgefunden.
Er kommt in ein Basler Museum.

Die Eisenbahnbrücke bei St. Ur-
sänne wird derzeit wegen Elektrifika-
tion mit Betonbögen verstärkt. Da die
Brücke nur eingeleisig ist, muß die halb-
fertige Konstruktion die Zugsbelastung
tragen. Der Umbau erregt in technischen
Kreisen viel Aufmerksamkeit.

Todesfälle. In Thun starb
nach langem Leiden im Alter von 68
Jahren Frau Rosette Probst-Gerber. —
Auf dem Friedhof zu G st ei g bei In-
terlaken wurde die im hohen Alter von
34 Jahren verstorbene Frau Witwe M.
Wirth-Strübin zur letzten Ruhe gebettet.
Sie hatte viele Verdienste um die hohe
Entwicklung der Hôtellerie Jnterlakens.
— In Matten starb im Alter von
52 Jahren E. Russenberger, der erst vor
kurzem das Hotel .Alpina käuflich er-
worden hatte. ^ In Reudien wurde
Frau Witwe Eimann geb. Zurbrügg im
Kupferschmid zu Reichenbach zur ewigen
Ruhe bestattet. Sie war im Alter von
32 Jahren gestorben, nachdem sie schon

seit langer Zeit fast ganz erblindet war.
^ In Word starb am 16. ds. ganz

unerwartet Sekundarlehrer Ernst Rufer.
Er hatte sich im Herbst vom Amte zu-
rückgezogen, um seinen Lebensabend in
Ruhe verbringen zu können.

Unglücksfälle. Brände. Am
11. ds. brach im Grand Hotel und Kur-
Haus auf dem Brünig Feuer aus, das
durch Nichtausschalten eines großen elek-

irischen Tellerwärmers entstanden war.
Dank der Feuerwehr und der leistungs-
fähigen Hydrantenanlage konnte das
Feuer rasch gelöscht werden. — Im
Buchholz in Dürrenast bei Thun
brannte in der Nacht vom 13./14. dsi
die Scheune des Landwirts Krenger
samt den darin befindlichen Vorräten

ab. Auch ein Teil des Wohnhauses
wurde zerstört. Man vermutet Fahr-
lässigkeit.

Am 15. ds. entschlief nach langem
Leiden im Alter von 67 Jahren Herr
Karl Daut, gewesener Apotheker in
Bern. Er hatte 1831 die Lorraine-
Apotheke gegründet, die sich unter seiner
Leitung vorzüglich entwickelte. Er war
ein großer Vogelfreund, begründete
1363 den „Ornithologischen Beob-
achter", den er bis 1317 selbst redigierte.
Seit 1327 war er ans Bett gefesselt.

- Am 15. ds. starb Frau alt Regie-
rungsrat Bitziu s, die Schwiegertochter
von Jeremias Gotthelf, im Alter von
86 Jahren und am 19. Juni Herr
Schulinspektor Kasser in Bern, 67-jährig.

Herr Karl Kühn, Glasbläser in
der Firma Büchi, Optiker, konnte dieser
Tage das Jubiläum seines 46. Arbeits-
jahres bei der Firma feiern. Die Firma
ehrte die Treue des Jubilars durch
Ueberreichung eines schönen Geschenkes.

Bei den Postämtern der Stadt
kann eine neue Uebersicht mit An-
gäbe über Schalterstunden, Postaufgabe
und -Zustellung, Briefkastenleerungen rc.
bezogen werden.

Die neue Uniform unserer Polizisten.

Im Straßenbilde tauch m nun wieder
die himmelblauen Verkehrspoli-
zist en auf. Vorläufig versehen drei
Mann in der neuen Uniform den Dienst
an den verkehrsreichsten Kreuzungs-
punkten.

Am 16., 17. und 18. ds. wurde der
Betrieb der Bern-Worblaufen-
Zollikofen-Bahn probeweise durch
Stadtomnibusse versehen. Die Solo-
thurner Bahnzüge wurden wie sonst ge-
führt. Der Versuch soll abklären, ob der
Omnibusbetrieb den Bahnbetrieb er-
setzen könnte, da die Bern-Zollikofen-

Bahn vor der Erneuerung des Schienen-
materials steht, was rund Fr. 256,66g!
kosten würde.

Während des Gewitters vom 11. ds.
brach in der Wohnung des Feuerwärters
auf der ersten Plattform des Mün-
sterturmes ein Brand aus, der sehr
rasch gelöscht werden konnte. Der Raum,
in dem es brannte, wird derzeit als
Waschküche benützt und wurde eine Un-
tersuchung über die Brandursache einge-
leitet. Während des Gewitters schlug
der Blitz ins Kamin des Kolonialwaren-
Hauses Walther-Buch er auf dem

Kornhausplatz ein. Der Kaminhut
stürzte auf den Platz hinunter, glück-
ticherweise ohne jemanden zu verletzen.
Am 17. ds. früh 2 Uhr äscherte ein

Brand die Genossenschaftszimmerei m

Bümpliz, Bernstraße 16, vollständig ein.
Dank des prompten Eintreffens der

Bümplizer Feuerwehr konnte der Brand
lokalisiert werden. Die Höhe des Sach-
schadens sowie die Brandursache sind
noch nicht ermittelt.

Die stadtbernischen G a st Höfe ver-
zeichneten im Mai 11,356 Gäste und
26,187 Logiernächte. Von den Gästen
entfallen auf die Schweiz 6745, Deutsch-
land 2613, Oesterreich 226, England
328, Frankreich 516, Holland 254, Jta-
lien 267, Belgien und Luxemburg 18V,
Nordamerika 243, Zentral- und Süd-
amerika 134, andere Länder 451.

Vierzig Primaner der Real- und
Handelsabteilung des Städtischen
Gymnasiums sind am 16. ds. früh
nach Heiteren bei Toffen abgereist, um
an den Räumungsarbeiten teilzunehmen.
In den kommenden Tagen sollen auch

noch andere Schüler zu der Hilfsaktion
beigezogen werden.

Wie der „Bund" schreibt, wird dem-
nächst an der Ecke Wylerstraße-Steinweg
ein Hochhaus gebaut werden. Er-
steller ist der Architekt Hans Weiß. In-
mitten von 11 zusammenhängenden
Wohngebäuden wird sich ein 13 Stock-
werke umfassendes, 36 Meter hohes
Haus erheben. Zwei Stockwerke sind

unter der Erde, das Erdgeschoß enthält
Geschäftsräume, das 1. Stockwerk be-

herbergt den Hausverwalter, das 2. und
3. wird aus Einzimmer- und das 4.

bis 16. Stockwerk aus Zweizimmerwoh-
nungen bestehen. Ein geräumiger Estrich
und eine Dachterrasse schließen den Ban
ab. Die anderen 16 Wohnhäuser er-

halten Flachdächer.

Kleine Berner Umschau.
AIs der Weltverkehr motorisch zu

werden begann und sich die Verkehrs-
Unfälle dementsprechend vermehrten,
führte eine Zürcher Zeitung die ständig«
Rubrik ein „Die täglichen Verkehrs-
Unfälle". Heute könnte sie diese Rubrik
allerdings schon in „Die stündlichen Ver-
kehrsunfälle" umändern. Die Berner
Zeitungen aber könnten im heurigen
Sommer eine ständige Rubrik „Das tag-
liche Gewitter" einführen, denn ein Ge-

witter gibt's ja doch mindestens im

Tage. Und dagegen kann man nicht

einmal behördlich etwas machen. Da
nützt weder eine Motion im Stadtrat
noch eine Interpellation im Nationalrat,
ja die Gewitter verschonen nicht einmal
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Ämttotittl=bmttfdjer 3ugenbtag.

SRädjfte SBodje roirö in ber
©tabt Sera bie Sammlung be§

fantonal bernifdjen ; SugenbtagS
burdjgefü^rt roerben unb aud) in
ben übrigen ©egenben beê Sïantouê
ift bie SugenbtagSfammlung im
©ange. Der ©rtrag biefer fan»
tonalen Sammlung für bte ferner
gugenb roirb jebeS Sabr nach S3e=

fd)lub ber Delegiertenberfammlung
einem anbern Sugenbroerf §u»
geroenbet. Da febr biete ©efudje
eingegangen finb, foü ba§ @r»

trâgnté unter berfdjiebene Sßerfe
berteitt merbett. Da§ Einher«
fanatorium äftaifoit Stance in
ßeubringen, bie ®nabenerjiet)ung§=
anftalt Safteten in SSabern, ber
bernifcEje Äinbergartenberein, unb
ber Sßerein für gugenbberbergen
Sern merben fid) bieê Sabr w
bie ©penbe teilen. Sebeê SBerf

erhofft einen namhaften Seitrag,
bamit e§ feine Stufgaben bergugenb»
fürforge beffer erfüllen fann.

©djon tonnte bieSugenbtagg»
famtntung achtmal burc^gefü|rt
roerben, ritnb 735,000. — mürben
in ben bergattgenen Sabren bom
Serner Sott für feine Sugenb
gefpenbet. Siete Sugenbtoerfe gebenfen tn großer Danfbarfeit
ber Sugenbtaggfpenbe, bie ihre finanziellen Sorgen erteidfcjterte
unb Ujnen über fernere ^rifen^eiten ^inmeg half.

0as SUnberfanatorium ÜKaifon blanche in ßeubringen.
®ie bieten Slnmelbungen bon ert)ulung§6ebürftigen Sinbern au§ bem gangen Kanton erforbern eine ®r-
Weiterung beä Sanatoriums. ©s fott ein Stteubau gur Slufnahme boft Weiteren 30 ffinbern erftettt werben,
©in Steil ber bieSjätjrigen Sammlung beë lantunal-Bernifdhen Qugenbtagä, weldje in biefen

Sagen burdjgefütfrt wirb, fott bem S3aufonb8 Bon SPtaifon SBtandje gugewenbet Werben.

ÜJtöge anct) bte Sammlung 1930 nictjt jurüctftetjen
unb eine umfidjtige Sugenbfürforge im Sernertanb förbern
unb bertiefen Reifen! Wb.

bie „bimmelblauen" 93erfebrspoli3iften,
bie 3um 3eidjen, bah bie ftäbtifdje fflo»
Ii3eibireftion ben Sommer 3ur itennt»
nis genommen habe, an ben 23erfebrs=
fnotenpunften roieber aufgetaucht finb.
Die Direftion ber ftäbtifdjen Setriebe
fdjeint bagegen ben Sommer nod) nidjt
„erroabrt" 3,n haben, benn Sommer»
tram babe id) nod) feines gefeben.

Sber tore bem aud) fei, ber I)tmmel=
blaue Serfebrsengel ftet)t beute im 3en»
frum bes Serfebrs unb ber 23eromtbe»
rung. Sämtliche ältere unb längere
Sadfifcbe ber Stabt Sern unb bes 33ern=
bietes, fofern folcbe in ber Sunbesjtabt
finb, umfreifen ibn in bidden tReiben,
äuminbeft ben, ber beim Sabnbof ben
Serfebr birigiert. 3dj glaube nicbt ein»
mat, bie hennp Sorten bat fo oiele 23e=

tounberinnen toie er. Unb roenn id) bas
llngtüd bätte, feine grau 3U fein, fo
hätte id) oor lauter ©iferfudjt fcbon
tängft bie ©elbfudjt. Sa, aber 3um
©lud bin id) erftens immerbin nodj ein
männlicher Stann unb feine Skrfebrs»
engelin unb 3roeitens mürbe man mir
bie ©elbfudjt infolge meines oon ber
3eit unb anberen Unbilben ftarf „3er=
ieberten" Deints obnebin nid)t anfennen,
9au3 abgefeben baoon, bah mein Deint
obnebin oor lauter Sart nidjt 3U feben
ift. Sa, unb brittens ift, mie i(b erfuhr,
ber Serfebrspoti3ift nob 3u baben, bas
beifct er fdjmad)tet nod) nidjt in ben
Sofenfeffetn ber ©be- ttnb ibn oor bie-
fen nod) 3U bemabren, ift roabrfcbeinlid)
audj ber hauptgrunb, marum bie Sau-
bireftion bie Settungsinfel beim ge=
meJenen Dramroartebäuscben annulliert
unb Sotftanbsrettungsinfeln bei ber

' heiliggeiftfirdje unb beim Surgerfpitat
eröffnet bat. So fönnen bie Serebrer»
innen ihren bimmelblauen SoIi3iften aus
immerbin nicbt aÏÏ3u grober ©ntfernung
roeiter berounbern, er ift aber bem um
mittelbaren „Slidfeuer" ent3ogen unb
bat mieber genügenb ©Ilbogenfreibeit
3um — „minbmübfenflügefn".

2tm lebten Sonntag aber mar idj
bei ber „Sdjäferbunbefdjau" unb batte
idj ©elegenbeit 3U bemerfen, bab auib
bei ben brauen Sierfübern mambes
„Tout comme chez nous" ift. 2Bar ba
in ber Sor Sr. 41 ein prächtiger éunb=
ling, ber fid) febr „berrenmäbig" gebär»
bete unb foroobl feine oierbeinigen 5toI=
legen, mie aud) feine 3meibeinigen Se»
rounberer megen jeber Äleinigfeit an»
bellte unb überhaupt fo tat, als gehörte
bie gan3e Seitfcbule ihm. Unb richtig,
als id) im Katalog nadjfab, entpuppte
er fid) als ©igentum bes Sräfibenten
ber Seftion bes S. ©., eines febr üe»

bensroürbigen herrn, ber überhaupt
burdj nid)ts aus feiner Sube 3U bringen
ift. SSenn aber betagter i>err in hßr=
meite fam, rourbe au§ ber hunb fofort
befdjeiben unb fittfam unb bei ben Drei»
furoorfübrungen 3eigte er eine gerabesu
oerblüffenbe Dif3iplin. 3d) aber muhte
unroiflfürlicb an meine ©rfabrungen mit
fd)nippifd)en Sureaufräuleins unb Su»
reaujünglingen beulen, mobei ich —
trobbem es ungalant fdjeint — ben
Sureaufräuleins ben Sorrang einräu»
men muff. Unb auch noch ein 3meiter
gfail berührte midj febr — menfcbliib-
SBäbrenb bes ©ruppenerer3ierens
ftrablte bie Sadjmittagsfonne mörberifcb
auf hunbe, hunbefübrer unb Subli»

fum, fo bafe allefamt ein unfreimilliges
Stbmihbab nahmen. Unb ba gemährte
ein erer3ierenber Sierfüher in ber erften
Sanfreibe unter ben .3ufdjauern fein
,,^raueli". Unb flugs fiegte ber ge=
funbe hunbeoerftanb über D)if3iplin unb
Drill, mit mächtigen Sähen rettete er
fid) 3u feinem menfdjlidjen 3beal, be»
grühte es ftürmifcb unb mollte fiel ihr
bulbigenb 3U gühen legen. D)as graueli
aber mies feine ßiebfofungen bartber3ig
ab unb führte ihn unbarmber3ig mie»
ber auf ben bornenoollen Sfab ber
Sflicbt 3urüd. Unb ber Scbäferbunb
folgte auch brao, menn auch mit ge=
fnidtem he^en. Unb fofern er nicht
nur ein hunb „oon lllaffe", fonbern
audj ein „flaffifdjer" hunb mar, 3itierte
er in feinem hunbebirn unbebingt nicht
bas „©bret bie grauen, fie flechten unb
meben btmmlifdje itnodjen ins bünbifebe
.Geben", fonbern er 3itierte mit Ueber»
3eugung: „Da roerben SSeiber 3u
hpänen." Satürlicb nur bei hunbe»
Prüfungen. © b v i ft i a n ß u e g g u e t.

3)0dj unb Sief.
(Su unferec SBitberfchau).

giefcBerfirn oB ©rinbelwolb
©leigt unb glänjt unb lacht,
ginfteraarljorn bowiniert
DB ber gangen $radjt.
33IidEt beräc^tltdb, ftolg heraB
Sluf bte âRenfdhtein an',
SDie ba Wimmeln ringsherum
Sluf bem ©rbenBatt.

©leith, oB alä ©fpnefen fie
3n ber Sretmühl' gehu,
Dber an ber Spige als
®hronanwärter ftehn. gar.

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3 Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9
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Kantonal-bernischer Zugendtag.

Nächste Woche wird in der
Stadt Bern die Sammlung des
kantonal - bernischen

' Jugendtags
durchgeführt werden und auch in
den übrigen Gegenden des Kantons
ist die Jugendtagssammlung im
Gange. Der Ertrag dieser kan-
tonalen Sammlung für die Berner
Jugend wird jedes Jahr nach Be-
schluß der Delegiertenversammlung
einem andern Jugendwerk zu-
gewendet. Da sehr viele Gesuche
eingegangen sind, soll das Er-
trägnis unter verschiedene Werke
verteilt werden. Das Kinder-
sanatorium Maison Manche in
Leubringen, die Knabenerziehungs-
anstatt Bächtelen in Wabern, der
bernische Kindergartenverein, und
der Verein für Jugendherbergen
Bern werden sich dies Jahr in
die Spende teilen. Jedes Werk
erhofft einen namhaften Beitrag,
damit es seine Aufgaben derJugend-
fürsorge besser erfüllen kann.

Schon konnte die Jugendtags-
sammlung achtmal durchgeführt
werden, rund 735,000. — wurden
in den vergangenen Jahren vom
Berner Volk für seine Jugend
gespendet. Viele Jugendwerke gedenken in großer Dankbarkeit
der Jugendtagsspende, die ihre finanziellen Sorgen erleichterte
und ihnen über schwere Kriseuzeiten hinweg half.

Das Kinderfanatorium Maison Blanche in Leubringen.
Die vielen Anmeldungen von erholungsbedürftigen Kindern aus dem ganzen Kanton erfordern eine Er«
Weiterung des Sanatoriums. Es soll ein Neubau zur Aufnahme von weiteren 30 Kindern erstellt werden.
Ein Teil der diesjährigen Sammlung des kantvnal-bernischen Jugendtags, welche in diesen

Tagen durchgeführt wird, soll dem Baufonds von Maison Manche zugewendet werden.

Möge auch die Sammlung 1930 nicht zurückstehen
und eine umsichtige Jugendfürsorge im Bernerland fördern
und vertiefen helfen! IVb.

die „himmelblauen" Verkehrspolizisten,
die zum Zeichen, daß die städtische Po-
lizeidirektion den Sommer zur Kennt-
nis genommen habe, an den Verkehrs-
knotenpunkten wieder ausgetaucht sind.
Die Direktion der städtischen Betriebe
scheint dagegen den Sommer noch nicht
„erwahrt" zu haben, denn Sommer-
tram habe ich noch keines gesehen.

Aber wie dem auch sei, der Himmel-
blaue Verkehrsengel steht heute im Zen-
trum des Verkehrs und der Bewunde-
rung. Sämtliche ältere und jüngere
Backfische der Stadt Bern und des Bern-
bietes, sofern solche in der Bundesstadt
sind, umkreisen ihn in dichten Reihen,
zumindest den, der beim Bahnhof den
Verkehr dirigiert. Ich glaube nicht ein-
mal, die Henny Porten hat so viele Be-
wunderinnen wie er. Und wenn ich das
Unglück hätte, seine Frau zu sein, so

hätte ich vor lauter Eifersucht schon
längst die Gelbsucht. Na. aber zum
Glück bin ich erstens immerhin noch ein
männlicher Mann und keine Verkehrs-
mgelin und zweitens würde man mir
die Gelbsucht infolge meines von der
Zeit und anderen Unbilden stark „zer-
lederten" Teints ohnehin nicht ankennen,
ganz abgesehen davon, daß mein Teint
ohnehin vor lauter Bart nicht zu sehen
ist. Na, und drittens ist, wie ich erfuhr,
der Verkehrspolizist noch zu haben, das
heißt er schmachtet noch nicht in den
Rosenfesseln der Ehe. Und ihn vor die-
sen noch zu bewahren, ist wahrscheinlich
auch der Hauptgrund, warum die Bau-
direktion die Rettungsinsel beim ge-
wesenen Tramwartehäuschen annulliert
und Notstandsrettungsinseln bei der

l Heiliggeistkirche und beim Burgerspital
eröffnet hat. So können die Verehrer-
innen ihren himmelblauen Polizisten aus
immerhin nicht allzu großer Entfernung
weiter bewundern, er ist aber dem un-
mittelbaren „Blickfeuer" entzogen und
hat wieder genügend Ellbogenfreiheit
zum — „windmühlenflügeln".

Am letzten Sonntag aber war ich
bei der „Schäferhundeschau" und hatte
ich Gelegenheit zu bemerken, daß auch
bei den braven Vierfüßern manches
„Dout comme cbe? nous" ist. War da
in der Bor Nr. 41 ein prächtiger Hund-
ling, der sich sehr „herrenmäßig" gebär-
dete und sowohl seine vierbeinigen Kol-
legen, wie auch seine zweibeinigen Be-
wunderer wegen jeder Kleinigkeit an-
bellte und überhaupt so tat, als gehörte
die ganze Reitschule ihm. Und richtig,
als ich im Katalog nachsah, entpuppte
er sich als Eigentum des Präsidenten
der Sektion des S. C„ eines sehr lie-
benswürdigen Herrn, der überhaupt
durch nichts aus seiner Ruhe zu bringen
ist. Wenn aber besagter Herr in Hör-
weite kam, wurde auch der Hund sofort
bescheiden und sittsam und bei den Drei-
survorführungen zeigte er eine geradezu
verblüffende Disziplin. Ich aber mußte
unwillkürlich an meine Erfahrungen mit
schnippischen Bureaufräuleins und Bu-
reaujünglingen denken, wobei ich —
trotzdem es ungalant scheint — den
Bureaufräuleins den Vorrang einräu-
men muß. Und auch noch ein zweiter
Fall berührte mich sehr — menschlich.
Während des Eruppenererzierens
strahlte die Nachmittagssonne mörderisch
auf Hunde, Hundeführer und Publi-

kum, so daß allesamt ein unfreiwilliges
Schwitzbad nahmen. Und da gewahrte
ein ererzierender Vierfüßer in der ersten
Bankreihe unter den Zuschauern sein
„Fraueli". Und flugs siegte der ge-
sunde Hundeverstand über Disziplin und
Drill, mit mächtigen Sätzen rettete er
sich zu seinem menschlichen Ideal, be-
grüßte es stürmisch und wollte sich ihr
huldigend zu Füßen legen. Das Fraueli
aber wies seine Liebkosungen hartherzig
ab und führte ihn unbarmherzig wie-
der auf den dornenvollen Pfad der
Pflicht zurück. Und der Schäferhund
folgte auch brav, wenn auch mit ge-
knicktem Herzen. Und sofern er nicht
nur ein Hund „von Klasse", sondern
auch ein „klassischer" Hund war, zitierte
er in seinem Hundehirn unbedingt nicht
das „Ehret die Frauen, sie flechten und
weben himmlische Knochen ins hündische
Leben", sondern er zitierte mit Ueher-
zeugung: „Da werden Weiber zu
Hyänen." Natürlich nur bei Hunde-
Prüfungen. Ch ristia n Lueg g uet.

Hoch und Tief.
(Zu unserer Bilderschau).

Fieschersirn ob Grindelwald
Gleißt und glänzt und lacht,
Finsteraarhvrn dominiert
Ob der ganzen Pracht.

Blickt verächtlich, stolz herab
Auf die Menschlein all'.
Die da wimmeln ringsherum
Aus dem Ecdenball.

Gleich, ob als Chinesen sie

In der Tretmühl' gehn,
Oder an der Spitze als
Thronanwärter stehn. Fax.

Veraàortlicke Uedàioni Nur à belletristiscden Neil: 0r. ttunz Sraeker, INuristrasse Z Nür den ckroràlisàn und die übrigen Ueile: Zules Verder, tteuenx-issc S
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